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Südlich des Oberdorfes, im Übergang zwischen dem 
Kerndorf und den jüngeren südlichen Quartieren, 
befindet sich der Steinackerplatz. Die mit mächtigen 
alten Linden bestandene Fläche diente früher als 
Treffpunkt sowie bis 1935 als Versammlungsplatz 
der Maiengemeinde. Der Steinackerplatz wird heute 
für öffentliche Feste und Veranstaltungen genutzt. 
In der übrigen Zeit dient er als Parkierungsfläche. 

Die Nutzung als Parkplatz bestimmt das heutige 
Erscheinungsbild. Die Möblierung dieses öffentlichen 
Raumes beschränkt sich auf einige Bänke, die auf 
das Tal ausgerichtet sind, Verbotstafeln und Müll-
tonnen. Die Bäume sind durch Krankheit in einem 
schlechten Zustand. Einzig das steinerne Denkmal 
zwischen den Bäumen verleiht dem Ensemble ein 
repräsentatives Element.

In jüngerer Zeit wurde an der Kreuzung von Stein-
acker- und Wiesstrasse ein Brunnen platziert. 
Gegenüber dem Denkmal soll er den Platz in 
Richtung Oberdorf abschliessen. Die Strassen-
führung, die mittig über den Steinackerplatz führt, 
trennt jedoch den Brunnen vom Platz, auf den er 
sich bezieht. Der Brunnen scheint somit jenseits 
des Platzes positioniert und wird nicht als dessen 
Abschluss interpretiert.

Der hangseitige Abschluss des Platzes wird durch 
einen Belagswechsel angezeigt. An dieser Stelle geht 
die ebene Kiesfläche in eine sanft ansteigende Wiese 
über. Auf dieser Linie stehen zwei kleinere Gebäude. 
Ihre Fassaden fassen den Platz. In Richtung des Dorfes 
verdichten sich der Brunnen, die Gärten und die 
nachbarschaftlichen Fassaden langsam zu einem 
Abschluss. Talseitig findet die Fläche ihren Abschluss 
in einer niedrigen Befestigungsmauer. Diese ragt 
nur leicht über die Terrasse des Steinackers hinaus 
und der Blick schweift über die Kante hinweg. 

In seinem derzeitigen Zustand bietet der Platz wenig 
Aufenthaltsqualität. Die alten Bäume sind wertvolle 
ortsbildprägende Elemente, sterben aber langsam 
ab und stellen eine Gefährdung der Öffentlichkeit 
dar, da Äste abbrechen könnten. Die umlaufende 
Mauer als wichtiges raumdefinierendes Element 
zeigt bauliche Mängel. Der Platz ist kaum möbliert. 
Die am Rand angeordneten Ausstattungselemente 
wirken bezugslos. 

Als Scharnier zwischen dem historischen Oberdorf 
und der jüngeren südlichen Bebauung bietet der 
Platz, sofern achtsam mit dem historischen Ort und 
seinem Umfeld umgegangen wird, Potenzial für 
einen attraktiven Begegnungsort für Jung und Alt.

Abb. 89	 Die Platzgestaltung ist dominiert von Automobilen, 
Mülltonnen und Verbotstafeln.

Abb. 90	 Der Brunnen ist nicht wirkungsvoll in die 
Platzgestaltung miteinbezogen.

VERTIEFUNGEN
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Seit den 1960er-Jahren wurde Mollis durch ver-
schiedene grossmassstäbliche Überbauungen ver-
dichtet und umstrukturiert. Meist wurden zu diesem 
Zweck grössere landwirtschaftliche Flächen oder 
ehemalige Fabrikareale mit sich wiederholenden 
Gebäudetypen überbaut. 

Die Strukturen der Siedlungen lassen den Versuch 
erkennen, möglichst ähnliche Konditionen für alle 
Wohneinheiten zu schaffen. Dabei werden Kriterien 
wie die Belichtungssituation, die Ausrichtung oder 
die Aussicht zu bestimmenden Faktoren. Dadurch 
können die Siedlungen oft nicht auf die spezifi
schen örtlichen Gegebenheiten im Dorf eingehen. 
Die Multiplikation eines universellen Bautyps ohne 
Berücksichtigung der angrenzenden baulichen 

  1	� Neuhaus (1971)	�
  2	� Am Rüfi (1971/2013)
  3	� Sonnmatt (1971)
  4	� Oberrütelistrasse (1971/1978)
  5	� Im Moos (1978/1989)
  6	� Im Sonnenhof (1989)
  7	� Erlenstrasse (2007/2013)
  8	� Südstrasse (2013)
  9	� Mühlestrasse (2013)
10	� Rosenhof (2013)
11	� Rüfistrasse (2013)
12	� «Gelbi Fabrigg» 

(erweitert und umgebaut 2015)
13	� Südstrasse (2019)
14	� Rüteli (in Bau)
15	� Inseli (in Planung)
16	� Hagnen (in Planung)
17	� Oberhof (in Planung)
18	� Ruchenacher (in Planung)

Abb. 92	 Anbindung und Durchwegung der Siedlungen 
Neuhaus (1) und Am Rüfi (2).

Abb. 91	 Grossmassstäbliche Überbauungen in der Übersicht. 
DIe Jahreszahlen beziehen sich darauf, wann die 
jeweiligen Siedlungen zum ersten Mal auf den Land
karten von Swisstopo erscheinen.
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Strukturen schafft separate, in sich einheitliche 
Siedlungen und lässt eine Integration in das Ortsbild 
sowie eine identitätsstiftende Wirkung oft vermissen. 

Der Bezug der Baukörper zum Strassenraum sowie 
ihre Erschliessung spiegeln diese Verhältnisse eben-
falls wider. So ist die Parzelle jeweils nur an wenigen 
Stellen betretbar, die Verkehrsfläche dient hier nur 
noch der Erschliessung der einzelnen Wohneinheiten 
und nicht der Zirkulation im Dorf. Die Aufenthalts-
qualität im Strassenraum ist dementsprechend gering.

In älteren Siedlungen steht die Aussenfläche allen 
Wohneinheiten in gleichem Masse zur Verfügung. 
Der Rasen soll Möglichkeiten des Aufenthalts  
im Grünen bieten, wird jedoch heute oft nur als 
Abstandsgrün genutzt. Bei neueren Überbauungen 
sind die Aussenflächen zunehmend den Wohn
einheiten im Erdgeschoss zugesprochen. Dabei 
schrumpft die gemeinschaftliche Fläche auf ein 
Minimum. Zum Teil vorhandene halböffentliche 
Spielplätze sind wenig attraktiv gestaltet und lassen 
eine Abstufung zwischen privaten und öffentlichen 
Bedürfnissen vermissen. 

Die grossmassstäblichen Überbauungen bilden 
Inseln im Siedlungskörper, die wenig Bezug zu den 
umliegenden dörflichen Strukturen aufweisen. 
Grossmasstäbliche Überbauungen stellen das Dorf 
schon durch ihre schieren Ausmasse infrage. Obwohl 
Mollis einige grosse und stolze historische Bauten 
aufweist, ist dieser Massstabssprung im Dorf kritisch. 
Die neuen Siedlungen drohen, bestehende funk
tionierende Hierarchien im Ortsbild auf den Kopf zu 
stellen. 

Problematisch erscheint in Mollis weniger die Über-
bauung von vorhandenen oder durch Abriss 
entstandenen Lücken im Siedlungsgefüge im Sinne 
einer Nachverdichtung. Bei zukünftigen Bauvor-
haben besonders zu beachten ist hingegen die 
Einbindung und Anbindung der neuen Strukturen 
in das bestehende Siedlungsgefüge. Spezielle 
Aufmerksamkeit gilt dabei den grossmassstäblichen 
Überbauungen in Hanglagen, da diese als orts
bildprägender Hintergrund stark in Erscheinung 
treten. Die Grösse und Anzahl der Einheiten sind 
sorgfältig zu prüfen.

VERTIEFUNGEN

Abb. 93	 Typische Schnitte für Mehrfamilienhäuser: A mit 
Grünraum, B mit privatem Garten, C am Hang.

Abb. 96	 C Mehrfamilienhaus am Hang.

Abb. 95	 B Mehrfamilienhaus in der Ebene mit privaten  
Gärten.

Abb. 94	 A Mehrfamilienhaus in der Ebene mit gemeinsamem 
Grünraum.



60INDUSTRIALISIERUNG

Um 1720 hielt die Textilindustrie Einzug im bis anhin 
bäuerlich-gewerblich geprägten Dorf. Mollis ent-
wickelte sich im 18. und 19. Jahrhundert neben 
Glarus zu einem bedeutenden Zentrum des frühen 
Stoffdrucks. 

Mollis lag damals leicht erhöht am Hangfuss,wäh
rend sich die Fabriken frei stehend etwas vom Dorf 
entfernt in der Ebene verteilten. Heute befinden sie 
sich jedoch mitten im Siedlungskörper und sind von 
Bebauung umschlossen.

Trotz der prägenden Industriegeschichte stellen die 
Fabriken keinen wesentlichen Teil des Ortsbildes 
dar. Mollis entwickelte sich nicht zu einem «Fabrik-
dorf». Stattdessen dominierte das Nebeneinander 
von bäuerlicher und herrschaftlicher Architektur 
das Ortsbild bis zum Bauboom der 1960er-Jahre. 
Im heutigen Ortsbild werden die zu Wohnungen 
umgenutzten Zeitzeugen der Industriekultur kaum 
mehr als solche wahrgenommen. Am ehesten ver-
mitteln noch die drei Fabrikgebäude der ehemaligen 
Stoffdruckerei im Jordan den Eindruck eines Fabrik-
ensembles des 19. Jahrhunderts, obwohl sie stark 
umgebaut wurden.

 

Augenfällig sind hingegen auch heute noch die 
zahlreichen kleineren Wasserläufe, die in früheren 
Zeiten die Energie und das Wasser für die komplexen 
Bleiche- und Färbeprozesse der Textilindustrie liefer-
ten. Sie sind wichtige Zeugen der Industriekultur und 
prägen das Ortsbild als identitätsstiftende Elemente.

Folgende industrielle Fabriken haben sich während 
der Industrialisierung in Mollis angesiedelt: 1765 
wurde die Bandfabrik (1), eine Seidenbandweberei, 
als erste Fabrik im Kanton Glarus errichtet. Das 
Gebäude ist einem Herrenhaus nachempfunden 
und nicht als Fabrik erkennbar. 1797 wurde der 
Betrieb eingestellt. 

Um 1785 entstand mit dem Fabrikhof an der 
Mühlenstrasse ein bedeutender Zeuge der Indus
trialisierung (2). Der Industriestandort im Feld gehört 
zu den frühesten im Glarnerland. Heute ist der 
Fabrikhof umgenutzt und die vorhandenen Frei
flächen wurden mit Neubauten besetzt.

Im Jordan wurde um 1792 eine Baumwolldruckerei 
(4) gegründet. Obwohl die ehemalige Fabrik stark 
umgebaut und als Wohnraum umgenutzt wurde, 
vermittelt der langgezogene Bau der Stoffdruckerei 
Hefti & Karrer einen guten Eindruck eines typischen 
Fabrikgebäudes des 19. Jahrhunderts.

Bis zum Abbruch im Jahr 1981 stand im Rüteli eine 
1791 erbaute Baumwolldruckerei (3), die 1809 in 
eine Wollweberei, 1842 in eine Türkenkappen-
druckerei und schliesslich zwischen 1918 und 1947 
in eine Pinselfabrik umfunktioniert wurde. 

1851 wurde westlich des Jordans in der Spinnerei-
strasse eine Stoffdruckerei (7) als Kopfbau einer 
Zeile von Reihenhäusern für Fabrikarbeiter erbaut. 
Seit 1920 dient auch die Druckerei Wohnzwecken.

1858 wurde im Baumgarten ein neues Druckerei-
gebäude (6) errichtet. Caspar Zwicky-Schindler 
nutzte die Fabrik ab 1871 für die Zigerfabrikation. 
Nach 1984 wurde sie zum Wohnraum umgebaut.

1857 bis 1860 entstand die Spinnerei und Weberei 
im Zinggen (5). 1967 wurde der Betrieb geschlossen. 
Das Gebäude ist heute eine Wohnanlage.

Abb. 97	 Abgegangene Fabrik beim Fabrikhof (2), 1870. 
Quelle: Die Kunstdenkmäler des Kantons Glarus.

Abb. 98	 Abgegangene Fabrik im Rüteli (3), undatiert. 
Landesarchiv des Kantons Glarus.
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Abb. 100	 Ehemalige «Zigerriibi» (6). Der industrielle Ursprung des 
Hauses ist von der Strasse her kaum mehr abzulesen.

Abb. 101	 Ehemalige Fabrik im Jordan (4). Auf der Vorderseite ist 
sie kaum als solche zu erkennen.

Abb. 102	 Ehemalige «Zigerriibi» (6). Der industrielle Charakter 
blieb auf der Rückseite erhalten.

Abb. 103	 Ehemalige Fabrik im Jordan (4). Die industrielle Silhouette 
des Hängeturms ist auf der Rückseite klar ersichtlich.

VERTIEFUNGEN
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Abb. 99	 Fabriken im Siedlungskörper.

1	� Bandfabrik (1765)	�
2	� Fabrikhof (1785)
3	� Im Rüteli (1791)
4	� Im Jordan (1792)
5	� Zinggen / «Gelbi Fabrigg» (1857)
6	� Im Baumgarten (1858)
7	� Spinnereistrasse (1871)
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SCHUTZOBJEKTE

Wohnhaus Dekanenhaus 	� Büchelstrasse 2
Wohnhaus Rüfihaus	� Haltligasse 2
Wohnhaus	� Hertenackerstrasse 3 
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 14/16 
Wohnhaus Neuhaus	� Hinterdorfstrasse 23
Herrensitz Haltli	� Kerenzerbergstrasse 19
Fabrikhof mit Waschhaus	� Mühlenstrasse 4/6
Wohnhaus Sunnezyt	� Niederwilerstrasse 2
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 6
Wohnhaus	� Oberdorfweg 16/18
Kath. Marienkirche	� Oberrütelistrasse 60
Wohnhaus Schindlerhaus/ 
Försterhaus	� Schulstrasse 2/4
Hof und Höfli: 
Wohnhaus Hof	� Steinackerstrasse 4b
Hof und Höfli: Gartenhaus	�
Hof und Höfli: Wohnhaus  
Höfli	� Steinackerstrasse 4d
Wohnhaus Clareanhaus	� Steinackerstrasse 5/7
Ref. Kirche	� Vorderdorfstrasse 1
Wohnhaus Haus Gwölb	� Vorderdorfstrasse 19
Wohnhaus Zwickyhaus	� Vorderdorfstrasse 59 
	 mit Waschhaus
Wohnhaus Haus Hoffnung	� Vorderdorfstrasse 65
Ehem. Gasthaus  
Rosengarten	� Wiesstrasse 2/4

INVENTAROBJEKTE

Gasthof Löwen	� Bahnhofstrasse 2
Ensemble Bahnhofstrasse	�� Bahnhofstrasse 12/13/17/18/20
Fabrikinspektor-Schuler- 
Haus	� Hertenackerstrasse 5 
Postgebäude	� Kerenzerbergstrasse 2
Wohnhaus Schmidhaus/ 
Küferhaus	� Kerenzerbergstrasse 4/6
Zeilenbebauung  
Oberdorfweg	� Oberdorfweg 2/4/6/8 
Wohnhaus	� Seelmessgasse 14
Primarschulhaus	� Vorderdorfstrasse 3
Wohnhaus Moosacker	� Vorderdorfstrasse 10/12
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 31
Ehem. Bandfabrik	� Vorderdorfstrasse 35

VERZEICHNISOBJEKTE, REGIONAL

Wohnhaus	�� Baumgartenstrasse 2/4/6/8
Wohnhaus	� Büchelstrasse 7
Fabrikensemble Zinggen	� Erlenstrasse 19/21/23
Wohnhaus	� Grundstrasse 8/10
Wohnhaus	� Grundstrasse 14/16
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 13/15
Wohnhaus mit Stallanbau	� Hinterdorfstrasse 21 (Haus+Stall)
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 37/39
Wohnhaus	� Kerenzerbergstrasse 10

Wohnhaus Landhaus  
Lindegg	� Kerenzerbergstrasse 12
Waschhaus	� Netstalerstrasse 14a
Fabrikhof:  
Ökonomiegebäude	� Netstalerstrasse 15
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 1/2/3/4
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 16/ 

Grundstrasse 1/3 
Wohnhaus Haus Laager	� Seelmessgasse 12
Hof und Höfli: Spital/Heim	� Steinackerstrasse 4/4c/4e
Remise zum Haus  
Unterkilchen	� Vorderdorfstrasse 2a
Wohnhaus Rosenhof  
mit Gartenhaus	� Vorderdorfstrasse 4
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 5/7
Wohnhäuser  
Vorderdorfstrasse	� Vorderdorfstrasse 22–26
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 27
Gasthaus Bären	� Vorderdorfstrasse 36
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 50/52
Wohnhaus Kleines  
Zwickyhaus	� Vorderdorfstrasse 57
Zeilenbebauung  
Vorderdorfstrasse 	� Vorderdorfstrasse 63a

VERZEICHNISOBJEKTE, LOKAL

Baugruppe	 �Allmeindstrasse 1/3/5/7/9
Wohnhaus	� Allmeindstrasse 6
Wohnhaus	� Allmeindstrasse 8
Wohnhaus	� Bahnhofstrasse 19
Wohnhaus	� Büchelstrasse 3
Wohnhaus	� Büchelstrasse 4/6
Wohnhaus	� Büchelstrasse 5
Wohnhaus	� Grundstrasse 4
Wohnhäuser	� Grundstrasse 5/ 

Oberdorfweg 1
Scheunen	� Grundstrasse 8
Wohnhaus	� Grundstrasse 11
Wohnhaus	� Grundstrasse 17
Wohnhaus	� Haltligasse 12/14
Wohnhaus	� Hertenackerstrasse 1
Wohnhaus	� Hertenackerstrasse 4
Waschhaus (Räucherhaus?)	�Hertenackerstrasse
Wohnhaus	� Hertenackerstrasse 12
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 2/2a
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 4
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 6
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 8
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 10
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 11
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 12
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 24/26
Wohnhäuser	� Hinterdorfstrasse 32/34/36
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 50/52
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 58
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 61
Wohnhaus	� Hinterdorfstrasse 83
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Wohnhaus	� Kännelstrasse 5
Zeilenbebauung	� Kanalstrasse 2/4/6/8
Wohnhaus	� Kerenzerbergstrasse 7
Wohnhaus	� Kerenzerbergstrasse 8
Gasthaus Waid	� Kerenzerbergstrasse 14
Wohnhaus Haus Weinrain	� Kerenzerbergstrasse 16
Wohnhaus Villa Malagasy	� Kerenzerbergstrasse 17
Wohnhaus	� Kerenzerbergstrasse 20
Wohnhaus	� Mühlenstrasse 2a
Gärtnerei mit  
Nebengebäude	� Mühlenstrasse 3
Wohnhaus	� Mürliweg 2
Wohnhaus	� Mürliweg 4
Wohnhaus	� Netstalerstrasse 2
Wohnhaus	� Netstalerstrasse 4
Wohnhäuser	� Netstalerstrasse 10/12
Wohnhaus, 
Haus Paravicini	� Netstalerstrasse 14
Wohnhaus	� Niederwilerstrasse 1
Wohnhaus	� Niederwilerstrasse 3
Wohnhaus	� Niederwilerstrasse 6/8
Wohnhaus	� Niederwilerstrasse 11/13
Wohnhaus	� Niederwilerstrasse 16a
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 1
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 3/5
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 7
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 8
Baugruppe	� Oberdorfstrasse 9/11 / 

Hertenackerstrasse 20
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 10/12
Gaden	� Oberdorfstrasse 12a 
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 14
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 15
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 17/17a
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 18
Wohnhaus Gemsjäger- 
Zwicky-Haus	� Oberdorfstrasse 19, 21, 21a/

Oberdorfweg 3/10/12/14
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 20/22
Wohnhaus mit Scheune	� Oberdorfstrasse 23
Wohnhaus	� Oberdorfstrasse 29
Wohnhaus und Gaden	� Oberdorfweg 12/14
Gaden	� Oberdorfweg 14 (bei)
(Gaden zu Nr. 14)
Garagenbau (modern)	� Oberrütelistrasse 3  

(LB Nr. 1770)
Wohnhäuser	� Oberrütelistrasse 

10/12/14/16/18
Gaden	� Rosenhofstrasse  

(LB Nr. 225)
Gaden	� Rosenhofstrasse 4a  

(LB Nr. 218)
Gaden	� Rüfistrasse 10 (bei)  

(LB Nr. 289, Parz. Nr. 175)
Wohnhaus	� Seelmessgasse 6/8
Wohnhaus	� Seelmessgasse 10
Zeilenbebauung	� Spinnereistrasse 2/4/6/ 

8/10/12/14/16/18

Zeilenbebauung	� Spinnereistrasse 
24/26/28/30

Wohnhaus	� Steinackerstrasse 2
Wohnhäuser und Scheune	� Steinackerstrasse 6/8
Wohnhaus	� Steinackerstrasse 10
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 6/8
Nebenbaute	� Vorderdorfstrasse 8 (bei)  

(LB Nr. 216)
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 9/11
Gaden	� Vorderdorfstrasse 13
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 14/18
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 20
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 23/25
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 29
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 33
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 37
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 42
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 48
Wohnhaus-Komplex	� Vorderdorfstrasse 47/49/51
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 53/55
Baugruppe	� Vorderdorfstr. 54/56/77/

Netstalerstrasse 1
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 63
Wohnhaus	� Vorderdorfstrasse 73
Wohnhaus	� Wiesstrasse 12/13
Wohnhaus	� Wygässli 1

ICOMOS (WERTVOLLE GÄRTEN)

Ensemble Bahnhofstrasse	� Bahnhofstrasse 13/18/20 
Allee/Baumreihe
Dekanenhaus mit  
Gartenpavillon, 	� Büchelstrasse 2
Bürgerhausgarten
Garten Fabrikinspektor- 
Schuler-Haus, 	� Hertenackerstrasse 5 
Bürgerhausgarten
Bürgerhausgarten	� Hertenackerstrasse 10
Neuhaus,  
Bürgerhausgarten	� Hinterdorfstrasse 23
Aeblibrunnen (Platz)	� Hinterdorfstrasse
Villengarten	� Kanalstrasse 9
Landhaus Lindegg,  
Villengarten	� Kerenzerbergstrasse 12
Haus Weinrain,  
Bürgerhausgarten	� Kerenzerbergstrasse 16
Villa Malagasy,  
Villengarten	� Kerenzerbergstrasse 17
Herrensitz Haltli	� Kerenzerbergstrasse 19
Fabrikhof mit Waschhaus, 
Villengarten	� Mühlenstrasse 4/6
Haus Paravicini,  
Einfamilienhausgarten	� Netstalerstrasse 14
«Bergersplatz»,  
Einfamilienhausgarten	� Oberdorfstrasse 14
Oberer Oberdorfbrunnen 
(Platz)	� Oberdorfstrasse
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Bauernhausgarten	� Oberdorfweg 18
Kath. Marienkirche (Platz)	� Oberrütelistrasse 60
Reihenhausgärten	� Spinnereistrasse 2–48
Hof und Höfli,  
Villengarten	� Steinackerstrasse 4
«Steinacker» (Platz)	� Steinackerstrasse
Ref. Kirche, Friedhof 	� Vorderdorfstrasse 1
Haus Unterkilchen,  
Bürgerhausgarten	� Vorderdorfstrasse 2/2a
Rosenhof,  
Bürgerhausgarten	� Vorderdorfstrasse 4
Haus Gwölb,  
Bürgerhausgarten	� Vorderdorfstrasse 19
Lutherhaus mit Brunnen, 	� Vorderdorfstrasse 27 
Bürgerhausgarten
Villa Landhaus mit  
Gartenpavillon, 	� Vorderdorfstrasse 31 
Villengarten
«Kreuzgassbrunnen»  
(Platz)	� Vorderdorfstrasse
«Mitteldorfbrunnen»  
(Platz)	� Vorderdorfstrasse
Schmittenbrunnen  
(Platz)	� Vorderdorfstrasse

Rechtlich nicht bindender Auszug, Stand Mai 2020
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Die Untersuchung des räumlichen Dorfbildes von Mollis 
beschäftigt sich mit Fragestellungen, die in der Literatur 
bisher kaum berücksichtigt wurden. Aufgrund der zahlreichen 
Publikationen zum historischen Baubestand und im Wissen um 
dessen Relevanz und Qualität wurde auf eine tiefergehende 
Erörterung dieses Aspekts weitgehend verzichtet. Für eine 
ausführliche Auseinandersetzung mit der historischen Thematik 
empfiehlt sich die Lektüre von Bräm, A., (2017). Die Kunst-
denkmäler des Kanton Glarus, Band II – Glarus Nord. Bern: 
Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK und der 
weiteren hier aufgeführten Publikationen.

QUELLEN

o.A., (1993). Inventar schützenswerter Ortsbilder der Schweiz – 
Mollis. Bern: Bundesamt für Kultur, Sektion Heimatschutz und 
Denkmalpflege

Bräm, A., (2017). Die Kunstdenkmäler des Kantons Glarus, 
Band II – Glarus Nord. Bern: Gesellschaft für Schweizerische 
Kunstgeschichte GSK
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